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 Erieint wöcenttin sec Mal Abends mit Ausnahme des Montage. 


Bei Abholung aus der Ex⸗ 


8.40 Mart. Bei guf frei ins Haus i 
i d ben Dep „ » uſendung frei ins Haus in 
Epo ra, 8 orſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen 


Ar. 116 


Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 


Bebastion und Expedition, Bäckerſtr. 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


| 


\ Annahme bei der Expedition dis 2 Uhr und Walter Lambeek | 
| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ <zpeditionen 


Freitag, den 19. Mai 


1899 


E Die Ablehnung der Kanalvorlagt 

— jo ſchreibt die „Nordd. Allg. Big.” in einem of fiiöſen 
Artikel — in der mit ihrer Vorbꝛrathung betrauten Kommiſſion 
des preußischen Abgeordnetenhauſes iſt zweifellos als ein be- 
dauerliches Moment in der Entwickelung eines in jo her⸗ 
vorragendem Maße auf die Förderung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen weiter Landestheile und damit der ganzen Monarchie 
gerichteten Unternehmens zu betrachten Die preußiſche Regierung 
dat, wie in allen vorhergehenden Stadien, ſo auch im Laufe der 
Kommiſſions verhandlungen einmüthig den Standpunkt vertreten, 
daß die Durchführung des Mittell andkanalprojekts nicht nur von 
weit reichendem Nutzen für dad ganze Land ſein würde, ſondern 
auch aus Verkehrs⸗ und anderen Rückſichten als eine Roth 
wendigkeit anzuſehen ſei. Auch bei eingehendſter Würdigung ber 
von den Gegnern der Vorlage vorgetragenen Einwendungen und 
dei ſorgfältigſter Prüfung der von ihnen geltend gemachten Be⸗ 
denken muß die Staatsregierung an dieſem Standpunkt ſeſthalten, 
und fie giebt ſich der Erwartung hin, daß eine weitere Erörterung 
der wirthſchaftlichen, verkehrspolitiſchen und mllitäriſchen Seite 
der Kanalfrage im Plenum des Abgeordnetenhauſes zu einem 
anderen, erfreulicheren Ergebniß führen werde, und zwar um jo 
mehr, als fie bei aller Wahrung ihrer principiellen Stellung zu 
der Kompenſations frage ihre Bereitwilligkeit erklärt hat, in eine 
Prüfung darüber einzutreten, auf welchem Wege einer etwaigen 
durch Verſchiebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe infolge des 
Kanalbaues eingetretenen Schädigung einzelner Landestheile im 
konkreten Falle vorzubeugen ſei. 

Die freikonſervatioe „Po ſt“ bringt v. A. folgenden merk 
würdigen Erguß: In einigen nationalliberalen Blättern wird 
die Regierung bald direkt, bald indirekt aufgefordert, eine 
Preſſion auf die Beamten und ſonſtigen Mitglieder der beiden 
konſervativen Parteien audzuüben, von denen man annimmt, daß 
es ihnen aus äußeren oder inneren Gründen ſchwer fällt, 
Oppoſition zu machen. Ließe ſich aber die Regierung wirklich zu 
einer Aktion verleiten, wie fie ihr angerathen wird, fo werden 
entweder, wenn fie von Erfolg, begleitet wäre, die konſervativen 
Fraktionen auf abſehbare Zeit in der öffentlichen Meinung diecreditirt, 
ober es würde der Gegenſatz zwiſchen der Regierung und den 
Konſervativen fo verſtärkt, daß die Ausſicht auf einen ſtarken 
Ruck nach links in der Direktion des Staatswagens ſich eröffnete. 
In beiden Fällen würde der Weizen unſecer Linksliberalen und 
Freihändler blühen. — — — 

Die gleichfalls ſreikonſerbativen „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
dedauern, im Gegenſatz zu ihrer vorbenannten Kollegin, den 
Kommiſſionsbeſchluß und erwarten von dem Plenum eine Wieber- 
berftellung der Vorlage. 
die „Nat.⸗ 31g.“ läßt ihre Beſprechung in eine an die 
Regierung gerichtete Warnung ausklingen, fie möge dafür ſorgen, 
daß der preußiſche Staat nicht vollſtändig unter das Joch der 
konſervativen Tendenzpolitik gelange. Von der Haltung der 
Regierung hänge Alles ab. — Daſſelbe meint auch die liberale 
„Bo ſſ. Ztg.“, wenn fie ſchreibt: Ob mit oder ohne Neuwahlen, 
Herr v. Miquel kann die Ranalvorlage haben, ganz wie er will. 
Aber er muß wirklich entſchieden und entſchloſſen wollen. Davon 
hängt das Schickſal des Entwurfes ab. Durch die Abſtimmung 


der Rommiſfton ift es noch nicht entschieden. Wenn jedoch das 


Haupt unter das Joch beugen ſollte, ng es vll bie 
Löſung dis Räthſels in der kurzen Formel zu finden meinen: Herr 
b. Miquel hat nicht gewollt. 

Ee Intereſſant iſt ſchließlich noch, was die „Köln. 31 g.“, die 
entſchledenſte Verfechterin des Kanals, am Schluſſe eines jehr ein- 
C 


Eine bange Stunde. 3 


Skizze, von André Theuriet. 
Deutſch von Georg Linz. 
(Nachdruck verboten.) 


Mein alter Vetter Mölaſſippe Rouſſelot wohnte ſeit un ⸗ 
denklichen Zeiten in . er war dt; ein großer, magerer, kalt 
und griesgrämig aussehender Mann, hartnäckig und leiden ⸗ 
ſchaſtlich in ſeinen Anſichten, aber dabei ein harmloſer Menſch, 
125 — K u Er denn ſich, nur einmal in 
em Leben in Angſt geweſen zu fein bei 
. gr DE: a 

Mee Im Jahre 1870 war das Departement der oberen Marne 
ſeit dem Monat Auguſt von preußiſchen Teuppen beſetzt. Aber 
obgleich L, der Wohnort meines Vetters, eine Feſtung war, 
hatten fie die Preußen noch nicht belagert. So hatte man bis 
zum Januar 1871 noch keinen jpigen Helm geſehen und noch 
keinen Ranonenſchuß gewechſelt. Nichts deſtoweniger dauerte die 
Einnahme der Provinz fort, die Verbindung mit der Außenwelt 
wurde immer ſchwieriger, die Lebensmittel fingen an, rar und 
theuer zu werden, und da man von einem Tage zum andern 
die Belagerung erwartete, ſo richtete ſich Jeder ein ſo gut er 
konnte, und ließ Schmalhans Küchenmeiſter fein, Plötzlich be⸗ 
merkte man, daß es den Feldlazerethen an Verbandſioffen und 
Medikamenten fehle, und daß es die höchſte Zelt ſei, ſich damit 
wieder zu verſorgen. In einer Entfernung von 10 Meilen war 
eine von franzöſiſchen Truppen bewachte Militärapotheke; aber 
um zu dem Städtchen zu gelangen, mußte man ſich der Gefahr 
ausſetzen, den Deutſchen in die Hände zu fallen. Mein Vetter 
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gehenden Artikels jagt: Unſere patriotiſche und gewiſſenhafte Volles 
vertretung wird die für die Vorlage ſprechenden durchſchlagenden 
Gründe anerkennen und den kleinlichen ängſtlichen Bedenken keine 
Rechnung tragen; fie wird auch in die Wagſchale werfen, daß 
ein unermüdlicher Verfechter des großen, nationalen, weitaus⸗ 
ſchauenden und ſegensreichen Unternehmens ſeit langen Jahren 
kein geringerer iſt, als unſer mit hohem Geiſte für des Vaterlan des 
Wohl unermüdlich ſorgender Naiſer und König. Unter ſeinen 
Banner muß und wird die Vorlage ſiegen! 


Dentiches Reich. 
Berlin, 18. Mai. 


Der Kaiſer machte Mittwoch früh einen Spaziergang 
von Wlesbaden nach Biebrich und hörte ſpäter Vorträge. 
Mittags traf die Kaiſerin Friedrich in Wiesbaden ein und nahm 
mit dem Raljerpaar an einem Frühſtück Theil, das vom Offlzier⸗ 
korps des heſſiſchen Füſilterregiments v. Gersdorff, deſſen Chef 
Kaiſerin Friedrich iſt, gegeben wurde. 

Am heutigen Don nerſtag findet aus Anlaß des Geburts- 
tages bes Zaren große Parade Matt, zu der auch der Groß ⸗ 
herzog von Weimar, der Staatsſekretär v. Bülow und der 
ruſſiſche Botschafter v. d. Oſten in Wiesbaden angekommen find. 

Freitag Abend tritt das Kaiſerpaar die Rückreiſe nach Pots ⸗ 


dam an. 
Kaiſer Nikolaus II. von Rußland begeht heute 
Do nnerſtag feinen 31. Geburtstag. Die Nordd. Allg. Ztg. 
ſchreibt dau: Das diesmalige Wiegenfeſt des erlauchten Mo- 
narchen fällt zuſammen mit dem Tage, an dem die der hochherzigen 
Anregung des Naiſers Nikolaus zu dantende Friedens konferenz 
im Haag feierlich eröffnet wird, und der Tag erhält dadurch 
noch eine beſondere Weihe. An den edlen Herrſcher, der ein 
treuer Freund unſeres Kaſſers iſt, richten wir mit der geſammten 
Kulturwelt unſere ehrerbietigſten Glückwünſche. 
Am 18. Januar 1901, dem Tage, an welchem vor 200 
Jahren der erſte König von Preußen die Krone aufs Haupt 
ſetzte, will der Kaiſer in Königsberg eine glänzende Feier veran- 
ſtalten. Gleichzeitig wird dort die Königin Luiſe-Gedächtnißkirche 
eingeweiht. 5 
Fürſt Bismarcks letzte Pielamen terede wurde vor 10 
Jaßren, am 18 Mai 1889 im Reichstage gehalten, und zwar 
über daſſelb: geſetz zeberiſch! Thema, das jetzt ſeit 6 Tagen im 
Reichstage erörtert worden iſt, das Alters ⸗ und Invaliditäts- 
Verſicherungsgeſetz j 
Die beiden deutſchen juriſtiſchen Sachverſtändigen für die 
Abrüſtungskonferenz im Haag, die Profeſſoren v. Stengel 
und Zorn, haben ſich vor ihrer Abreiſe nach dem Haag im 
Auswärtigen Amte zu Berlin vorgeſtellt und dort ihre Weiſungen 
erhalten. Sowohl der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, wie der 
Staatsſekretär v. Bülow hatten eine Unterredung mit den 


erren. r 

Die Poſtkommiſſion des Reichstags hat die Fern- 
ſprechgebührenordnung nun auch in zweiter Leſung erledigt und 
die einzelnen Beſchlüſſe in der Faſſung der 1. Rommiſſtonsleſung 
angenommen. Es bleibt dabei, daß für jeden Anſchluß an ein 
Fernſprechnetz eine Bruſchgebühr erhoben wird, die je nach der 
Höhe der Anzahl der Anſchlüffe in dieſem Netz: 80 —180 Mark 
jährlich beträgt. 

Einen Antrag auf Ergänzung der geſetzlichen Vorſchriften 
über die Ausübung der Jagd auf eigenem Grundbeſitz haben 
konſervative und Emtrum- Abgeordnete im preußiſchen Landtag 
eingebracht. — Ferner ging dem Abgeordnetenhauſe ein Antrag 
..... —-„—-K1— .. 
Ms laſſſppe gehörte zum Genfer Verbande des rothen Kreuzes 
und erbot ſich kühn, aus Ricey das Chinin und die andern 
Mittel zu holen, welche fehlten. Eines Morgens alſo fuhr er 
ab, geſchmückt mit dem Armſtreifen des rothen Kreuzes, gut in 
ſeinen Pelzmantel eingehüllt und ſanft von ſeinem alten 
Wägelchen geſchautelt, das eine leichtfüßige Giute zog. Der 
Weg war frei; kein Preuße auf der Hochebene oder im Walde 
zu ſehen, und jo kam er ungehindert an feinen Beſtimmungsort. 
Nachdem er dort ſeinen Wagenkaſten mit einer ganzen Apotheke 
gefüllt hatte, ging er in das vornehmſte Gaſthaus des Ortes und ber 
ſchloß, ſich dort ein opulentes Diner geben zu laſſen. „Wenn ich mir 
in Zukunft den Magen einſchnüren muß“, dachte er, „Io iſt es 
recht und billig, daß ich mich im voraus entſchädige und mir 
etwas zu Gute thue.“ In dem Speiſeſaal des Hotels fand er 
eine zahlreiche, lärmende Geſellſchaft von Offizieren, Stadsärzten 
und Verwaltungsbeamten, die alle guten Appetit hatten und 
einen leckern Biſſen liebten. Man ſeßte ſich vergnügt an den 
Tiſch und that dem ausgezeichneten Menu alle Ehre an. Beim 
Deſſert fing man an von der politiſchen Lage und dem Vorrücken 
des Feindes zu ſprechen. Mein Vetter erzählte ſein Unternehmen 
und ſagte, daß er den Weg von L. bis Recey frei gefunden habe. 

„Ach, Sie kommen aus L., Doktor?“ unterbrach einer der 
Beamten von der Präfektur, „wann fahren Sie wieder nach 
Haufe 2“ „Morgen früh“. „Dann will ich Sie bitten, eine 
Hepeſche für den Unterpräfekten mitzunehmen; fie iſt dringend.“ 
Melafiippe ſtellte ſich dem Beamten bereitwilligſt zur Verfügung. 
Der Rath ſetzte ſeine Depiſche auf, ſchloß fie in ein amtlich 's 
Kouvert und überreichte es feierlich meinem Vetter, indem er mit 
ernſtem Ton hinzufügte: „Ich vertraue fie Zhnen an... 
handelt ſich um wichtige Dinge, und ich würde Ihnen verpflichtet 


Pappenheim und Genoſſen zu, die Regierung zu erſuchen, baldigſt 
einen Geſetzentwurf betreffend Fürſorge für Arbeitsloſe vorzulegen. 
Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe in 
St. Andreasberg (Harz) wurde Oberbergrath Schmeißer (ftk.) 
einſtimmig gewählt. 

Ein Geſetzentwurf betr. die Verſetzung richterlicher 
Beamten in den Ruheſtand iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. Er hat ſeine Urſache in dem bevorſtehenden In- 
krafttreten des Bürgerllchen Geſetzbuches und beſtimmt u. A.: 
Richterliche Beamte, welche vor dem 1. Jonuar 1900 das 65. 
aber noch nicht das 75. Lebensjahr vollendet haben werden, können 
mit ihrer Zuſtimmung mit dem Ablauf des 31. Dezember 1899 in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt werden. Nach Ablauf der 
Zeit, während deren ſie das Wartegeld beziehen, (bis zum 31. 
Dezember 1902) treten fi: kraft Geſetzes gänzlich in den Ruhe 
ſtand und erhalten die Penſton mit der Maßgabe, daß dieſe ohne 
Rückſicht auf die Dauer der Dienſtzeit auf drei Viertel des 
penſions berechtigten Dienſteinkommens zu bemeſſen iſt. Das 
Wittwen⸗ und Walſengeld wird unter Zugrundelegung von drei 
Vierteln des penfions berechtigten Dienſteinkommens gewährt. 

Der diesjährige Deutſche Fiſchereirath findet 
am 10. Juni zu Frankfurt a. M. ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. A. ein Antrag des Bayriſchen Landes⸗Fiſcherei⸗Vereins 
über die Frage: „Welchen Einfluß haben die dem deutſchen Fiſcherei ⸗ 
Verein angeſchloſſenen Bereine auf die Vertheilung der zur För⸗ 
derung der Blanenfiſcheret gewährten Relchemittel“ ſowie ein 
Antrag des Fiſcherei Vereins für Oſtpreußen auf „Erwirkung 
ſlrengerer Strafen für Fiſchfrevel.“ 
Die Fortſchritte Deutſchlands auf dem 
Gebiet des Handels und der Induſtrie finden Seitens des 
Organs des ruſſiſchen Minifteriums für Handel und Induſtrie 
die höchſte Anerkenaung. Das Blatt führt aus, daß ſelbſt die 
Konkurrenten Deutſchlands deſſen erſte Stellung auf induſtriellem 
Gebiet anerkennen, und es ſchreibt die Erfolge in erſter Reihe 
dem hohen Stande der allgemeinen Bildung und dem Zuſammen⸗ 
gehen von Wiſſenſchaft und Praxis zu. 

Die Gunſt des deutſchen Arbeitsmarktes hält an. 
Im letzten Monat kamen auf 100 offene Stellen nur 95,5 
Arbeitſuchende gegen 108,6 im gleichen Monat des Vorjahres. 
Die deutſche Einwanderung nach Nordamerika 
nimmt neuerdings wleder zu; fi: betrug im Januar d. J. 612, 
im Februar 898 im März 1858 Perſonen und iſt ſeither noch 
weiter geſtiegen. Intereſſant iſt es, aus der Einwanderungftatiftil 
den Nachweis zu entnehmen, daß die deutſchen Einwanderer 
unter allen das meiſte Geld mitbringen. Während 52 501 
Einwanderer im letzten Halbj ihre zuſammen nur 1 059 900 Doll. 
Geld mitbrachten, beſaßen die Deutſchen, obgleich ſie noch nicht 
½ der Geſammtzahl ausmachten, mehr als die Hälfte der 
Geſammtſumme. 


Denticher Reichstag. 
84. Sizung vom 17. Mai. 

Am Tiſch des Bund - G dowzky. — Das 

PR en —. Stantsjelretär Graf Poſa U 
Fortſetzung der zweiten Berat 
eines Invaliden verſicherungsge 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
inuten. 
Zu 8 


1 des Entwurfs 
etzes bei 8 21a. 
itzung um 1 Uhr 20 


22 (Lohnklaſſen) liegt ein Antrag Albrecht vor, der die Lohn⸗ 
klaſſen auf den Wochenverdienſt baſirt, jomwie zwei Eventual⸗Antr ige 
Albrecht, welche die Kommiſſionsfaſſung dezal. der Beſtimmungen für 
Seeleute und für Mitglieder zugelaſſener Kaſſen ändern wollen. 

Unter Ablehnung der Anträge Albrecht wird § 22 in der Kommiſ⸗ 
fionsfafjung angenommen. 


— wenn Sie ſie eigenhändig dem Unterpräfekten abgeben 
wollten.“ 

Nachdem Meélaſſtpe am folgenden Morgen die Depeſche in 
der inneren Wiſtentaſche ſorgfältig verwahrt und ſich mit einem 
ſchönen Stück Schinken in Burgunderſauce geſtärkt hatte, ſtieg er 
in ſeinen Wagen und trieb dte Stute an, die im Trab in der 
Richtung auf L. lief. 

Es war ſchönes, klares Frofiwetter: der Wein des Hotel- 
wirths hatte meinen Vetter angeregt, und er beſand ſich in kecker 
Laune. Als er einen ihm bekannten Bauern erblickte, der 
ſorgenvoll an der Schwelle der Scheune ſtand, fragte er ihn 
neckend: „Oe, guten Tag Vater Sauſſeret, was macht Ihr da 
eigentlich? Wartet Ihr vielleicht auf die Preußen?“ „Ich 
brauche nicht mehr auf ſie zu warten“, antwortete der andere 
ſpöttiſch, „fie find ſchon da; Sie brauchen nur nach der Richtung 
von Montavoir hinzuſehen.“ Möôlaſſſppe erhob zaj den Kopf 
und ſah in der bezeichneten Gegend, daß der ganze Abhang 
von Preußen wimmelte, die aus dem Walde kamen. Ein Fröſteln 
durchſchauerte ihn vom Kopf bis zu den Füßen, der kalte Schweiß 
ſtand ihm auf der Stirn und er ermunterte das Pferd durch 
einen Peitſchenhieb zu neuem Trabe. Er dachte an das amttiche 
Schreiben in feiner Taſche, und eine Neige düſterer Gedanken zog 
in ſeinem Gehin vorbei: „Der Weg wird beſetzt ſein , Man 
wird mich durchſuchen und die Depeſche finden. Verbindung 
mit dem Feinde unter dem Schutze des rothen Kreuzes! Das 
militäriſche Giſetz iſt unerbittlich. Das iſt kein Spaß! Wie 
konnte er die patriotiſche Miſſion erfüllen, mit der er beauftragt 
war, und ſich doch des kompromittierenden Papiers entledigen? 
Er erinnerte fih zur rechten Zeit an einen Roman von Dumas, 
wo Chicot in gleicher Lage wie er einen vertraulichen Brief 


Zn ea le IE A denn 


a a 


Zu 8 25 (Rentenberechnung) wird ein redaktioneller Antrag Loebell an ⸗ 
enomm 


en. h 
Hinter 8 30 in Abg. Dr. Hitze (Ctr.) einen $ 30a einzu⸗ 
fügen, wonach erwerbsunkähigen Perſonen, wenn ihnen für die Zeit des 
Bezugs der Unfallrente ein Anſpruch auf Invalidenrente nicht zufteht, auf 
ihren Antrag die Hälfte ihrer Beiträge zu erſtatten iſt. — Der Antrag 
Hitze wird angenommen. f 

Zu 8 31 er Abg. Stadthagen (Soz.) einen Antrag 
Albrecht, wonach Erſtattung der Hälfte der Beiträge im Todesfalle, vor 
Erwerbung des Rechtsanſpruchs auf Rente nicht nur den Hinterbliebenen 
ehelicher, ſondern allen Kindern zuſteht, zu deren Unterhaltung der ‚Vers 
ſtorbene verpflichtet war, und wonach ferner Perſonen, die erwerbzunſähig 
werden vor Erwerbung des Rechtsanſpruches, das Recht auf Erftattung 
der Hälfte der Beiträge zuſteht. — Redner verweiſt darauf, daß den un⸗ 
ehelichen Kindern ihre Geburt doch nicht zu Schaden gereichen dürfe. Nach 
Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches ſeien die vorliegenden Beſtim⸗ 
ai = änzlih unangebracht. 

ntrag Albrecht wird abgelehnt, $ 31 in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 1 

$ Zla will die Ueberſchüſſe des Sondervermögens einer Anſtalt dem 
übereinſtimmenden Beſchluß des Vorſtandes und des Ausſchuſſes 
— Verwendung im wirthſchaftlichen Intereſſe der Verſicherten über⸗ 
aſſen. 

Ein Antrag Albrecht will dieſen Paragraphen ſtreichen, eventuell dieſe 
Uederſchüſſe nur zur Erhöhung von Angehörigen ⸗Unterſtützung u. ſ. w. 
verwendet wiſſen. 

Abg. Schrader (fr. Vg.) vertritt die Kommiſſionsfaſſung beſonders 
im Intereſſe der ſegensreichen Baugenoſſenſchaften für Arbeiterwohnungen. 

Staats ſekretär Graf Poſadowsky erklärt, die Regierung habe 
mit dieſem Paragraphen nur im Auge die Gen ährung von Invaliden⸗ 
Renten neben Unfall⸗Rente, die Gewährung von Sterbegeldern für Hinter⸗ 
bliebene und dergl. 

Es folgen eine Reihe Bemerkungen. Hierauf wird § 31a in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Eine Reihe weiterer Paragraphen wird ohne erhebliche Debatte unter 
Ablehnung einiger ſozialdemokratiſcher Anträge in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Als hierbei Abg. v. Löbell (konſ.) den Antrag ſtellt, mehrere 
Paragraphen zuſammen zu berathen, widerſprich: Abg. Richter (fr. Vp. 
Bevor es zur Abſtimmung kommt, bezweifelt Abg. Richter die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Sofort zieht Abg. v. Löbell ſeinen Antrag 
zurück. (Heiter keit.) 

Es folgt Abſchnitt 5, SS 51ct., Rentenſtellen. 

§ 51 in der Kommiſſionsfaſſung beſtimmt, das Rentenſtellen zur 
Wahrnehmung der den unteren Verwaltungsbehörden obliegenden Geſchäfte 
errichtet werden können. Die Landes⸗Centralbehörde kann nach Anhörung 
der Vorſtände die Errichtung anordnen. — Es ſind hierzu verſchiedene 
r eingegangen. 

Ein Antrag Richter auf Vertagung ſindet nicht die nöthige 
Unterſtützung, da ein Theil der Freiſinnigen und Sozialdemokraten figen 
bleibt. (Große Heiterkeit.) 0 

Nach einiger Zeit — im Haufe herrſcht Unruhe — findet ein Antrag 
Lentzmann (fr. Bp.) auf Vertagung die nöthige Unterſtützung und 
Annahme. 

Nächſte 


Uhr: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 


Sitzung Donnerſtag 11 
(Schluß 5¼ Uhr.) 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 17. Mai. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Abg. Kopſch (freiſ. Vp.) 
feſt, daß Abg. v. Wangenheim entgegen ſeiner Verſicherung vom 10. d. M. 
die Bezeichnung „Schulmeiſter“ allerdings gebraucht habe. Redner habe 
fi in der Nähe des Herrn v. Wangenheim befunden, die Aeußerung 
deutlich gehört und ſei außerdem noch von Abgeordneten, die ebenfalls in 
der Nähe Wangenheims ſaßen, auf dieſe Aeußerung beſonders aufmerkſam 
ſemacht worden. Er habe daher Veranlaſſung genommen, gegen 
. — 9 ſeinen Stand beleidigenden Ausſpruch zu proteſtiren. 
rechts. 

Die Novelle zum Geſetz über die Vertheilung der öffentlichen Laſten 
bei Grundſtückstheilungen und Gründung neuer Anſiedelungen ſteht zur 
zweiten Leſung. 8 \ 

Abg. Gothe in [ reiſ. Berg.) tritt für die Annahme der Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ein. Das Zuſtandekommen der Vorlage iſt dringend 
nöthig, um einer längeren ungeſunden Spekulation ein Ende zu machen. 

Abg. Daub (natl.) ſchließt ſich dem Vorredner an. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beantragt einen Zuſatz zu dem Artikel 1, 
wonach bei der Errichtung von Rentengütern über erhobene Einſprüche im 
Verwaltungsſtreitwerfahren entſchieden werden ſoll. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein bittet, dieſen Antrag 
. 

ach längerer Debatte, an der ſich auch die Abgg. v. Zedlitz (frei⸗ 
konſ.) und v. Buddenbrock (konſ.) betheiligen, geſchieht das und Urs 
tikel 1 wird angenommen. 

Zu Artikel 2 iſt ein Antrag der Abgg. Schmieding⸗Weſter⸗ 
mann (natl.) eingebracht, nach welchem das Geſetz auf die Provinz Weſt⸗ 
falen keine Anwendung finden ſoll. 

Abg. v. Plettenberg (konſ.) ſchlägt die Zurückverweiſung der 


begrüßt den Grundge⸗ 
edenken in der Rich⸗ 


„Donnerwetter!“ fluchte Nouſſelot, ballte wüthend das 
amtliche Schreiben zuſammen und ließ es in ſeinem Pfeifenkopf 
verbrennen. „Der hat mich ſchön angeführt!“ 

Er kam ruhig und unangeſochten nach L. zurück, wie er ab⸗ 
gefahren war; aber noch heute, nach bald 30 Jahren hat der 
Vetter Melaffippe dem Verfaſſer der Depeſche nicht verziehen. 
Jedesmal, wenn er dies Abenteuer erzählt, ballt er die Fauſt, als 
ob er den Fopper vor ſich hätte und ſagt: „O, der infame Kerl 
ugs das bezahlen, wenn er mir jemals unter die Finger 

mt!“ 


Abg. Klauſner (Etr.) verkennt zwar nicht die großen Vortheile 
der Vorlage für die Kommunalbeamten, doch blieben noch eine große Ans» 
zahl alter Wünſche dieſer Beamten unberückſichtigt. 

Abg. Hackenberg (natl.) verlangt Gleichſtellung der ſtaatlichen 
und Gemeindebeamten, wenn an die Qualifikation der Beamten die gleichen 
Anforderungen ges werden. 

Abg. Dr. Schilling en wünſcht eine genauere Beſtimmung 
darüber, welche Beamten angeſtellt werden müſſen, damit künftig Streitig⸗ 
keiten vermieden werden. 

Abg. Eh ler s [freif. Berg.) findet das Geſetz in der vorliegenden 
Saflung für jo vollkommen, daß er demſelben ohne Bedenken zuſtimmen 

unte. 

Sodann geht die Vorlage an eine beſondere Kommiſſion. 

Weiter folgt der Kommiſſionsbericht über den Antrag v. Mendel 
Do) betreffend Förderung der Landeskultur, insbeſondere der Viehzucht. 

ie Budgetkommiſſion ſchlägt vor: Die Regierung zu erſuchen, für das 
Jahr 1 den Anforderungen der Gegenwart entſprechende Mittel in 
Aus ſicht zu nehmen. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Kloſe [Ctr.] wird der Kom⸗ 
miſſionsantrag angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. [Kleine Vorlagen und Petitionen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 2600 Erklärungen des Uebertritts von der 
katholiſchen zur evangeliſchen Kirche find in Deutſch⸗Oeſtereich im erſten 
Viertel dieſes Jahres erfolgt. Seitdem hat die Zahl der Uebertritte ſo zu⸗ 
genommen, daß bald die Ziffer zehntauſend erreicht ſein dürfte. 

Frankreich. Paris, 17. Mai. Der Sekretär des Advokaten Labori 
unterbreitete heute Nachmittag der Anklagekammer ein Memorandum 
Picquart s, in welchem dieſer die hauptſächlichen Anklagen, auf Grund 
derer er gefangen gehalten wird, auseinanderſetzt und Punkt für Punkt 
widerlegt. — Der ehemalige Vertheidiger Dreyſus', Demange, welchem die 
heute im „Matin“ veröffentlichten Mittheilungen eines Freundes des 
Generals Mercier vorgelegt wurden, erklärt nochmals auf das Beſtimm⸗ 
teſte, daß weder ihm noch Dreyſuß während des Prozeſſes im Jahre 1894 
außer dem Bordereau noch ein anderes Schriſtſtück unterbreitet worden fei. 
Trarieux hat an den Kriegsminiſter ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er den Antrag ſtellt, daß die Mitglieder des Kriegsgerichts von 1894 als 
Zeugen vorgeladen und darüber verhört werden, ob dem Kriegsgericht 
thatſächlich im Geheimen die falſche Ueberſetzung der Depeſche Panſzzardi's 
unterbreitet worden iſt. 

Bulgarien. Ein Attentatsverſuch gegen den Fürſten von 
Bulgarien ſollte nach der Behauptung eines Peters burger Blattes ein 
Führer der macedoniſchen Liga gemacht haben, als er jüngſt eine Audienz 
dei dem Fürſten Ferdinand hatte. Nun läßt die bulgariſche Regierung 
erklären, daß die Meldung erfunden iſt. Der Fürſt 1 * wegen eines 
leichten Unwohlſeins in den letzten Tagen außer dem Miniſterpräſidenten 
Niemand in Audienz. 

China. Die Lieferung 71 amerikaniſcher Lokomotiven für die chine⸗ 
ſiſche Oftbahn iſt den Baldwin Lokomotive Works zugefallen. Letztere 
Bahn iſt ein Theilglied des großen transſibiriſchen Schienenweges. Der 
Auftrag ging der amerikaniſchen Fabrit durch ruſſiſche Vermittelung » 
und zwar, wie hinzugeſetzt wird, mit ausdrücklicher Billigung des St. 
Petersburger Kabinets. Kontraktmäßig ſollen 40 Lokomotiven ſchon im 
Laufe dieſes Sommers zur Ablieferung gelangen, die reſtirenden 31 
ſollen im nächſten Jahr, ſobald die Schiffahrt eröffnet ſein wird, nach 
Wladiwoſtock expedirt werden. 

Südafrika. Die beabſichtigte Rebellion gegen die Regierung der 
Südafrikaniſchen Republik iſt trotz aller engliſchen Ableugnungen doch 
augenſcheinlich auf britiſchen Einfluß zurückzuführen. Fünf der in 
Johannesburg verhafteten Verſchwörer waren nämlich thatſächlich frühere 
Unteroffiziere der engliſchen Armee. Die Verſchwörer beabſichtigten ſich 
des Forts von Pretoria durch einen Handſtreich zu bemächtigen; fie rech 
neten auf Erfolg, da fie ſich bereits mehrerer Tauſend Helfershelfer aus 
der unter dem Protektorat von Cecil Rhodes ſtehenden ſüdafrikaniſchen 
Liga verſichert hatten. — Die Londoner „Pall Mall Gazette“ ſagt, ſelbſt 
nach Abzug ber Uebertreibungen ſei die Sache nicht angenehm. Das 
Blatt tritt der Idee entgegen, daß Krüger das Komplott erfunden habe; 
ebenſo unglaublich ſei die Mitſchuld Cecil Rhodes und der Führer der 
Uitlander. Cecil Rhodes habe aus den 8 von 1896 eine 
dauernde Lehre gezogen und befürworte jetzt ein ruhiges, ver 8. 
mäßiges Vorgehen. „St. James Gazette“ meint, es wäre verkehrt, die 
Angelegenheit als unwichtig zu bezeichnen. Die Wiederholung eines 
„Jameſon⸗Einfalls“ ſelbſt im kleineren Maßſtabe würde dem Präſidenten 
Krüger höchſt genehm kommen. „Globe“ ſagt, der letzte Zug im Spiele 
ſüdafrikaniſcher Politik zeige, daß die Hand Krügers nichts an Geſchicklich 
keit verloren habe. Sollten die Verhaftungen das Reſultat echter Agitation 
ſein, fo habe der Präſident dieſelbe nur ſich ſelbſt und ſeiner Politik der 
Unterdrückung zu verdanken. — Wir find geſpannt, was die Engländer 
ſonſt noch alles zu ihrer „Reinigung“ hervorkehren werden! 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 16. Mai. In der heutigen Jahresverſammlung der 
Kaiſer Wilhelm⸗ Schützengilde erſtattete der Vorſißzende, 
Herr Stadtrath Peters, den Geſchäftsbericht. Danach betrugen die 
Einnahmen 6782 Mk., die Ausgaben 6316 Mk. Die Mitgliederzahl iſt 
auf 246 geſtiegen. Der Würihſchaſtsplan wurde für das laufende 
Etatsjahr in Einnahme und Ausgabe auf 7000 Mk. feſtgeſtellt. Für das 
Provinzial⸗Bundesſchießen wurden als Delegirte die Herren Brauerei⸗ 
direktor Geiger, Kaufmann Grzeſinski, rauereidisponent Sauter, 
Königlicher Büchſenmacher Sauerbrey, Zimmermeiſter Schilling, Zimmer⸗ 
meiſter Frucht, Kaufmann Rathke, Kandzit, Wedell und Laskowski gewählt. 

— Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 16. Mai. Die diesjährige 
Kreislehrerkonſerenz des Aufſichtsbezirkes Briefen findet am 29. d. Mis. 
im Volksſchulhauſe zu Briefen unter dem Vorfitze des Herrn Kreis⸗ 
ſchultnſpektors Dr. Seehausen ſtatt. — Die Lehrer des Konferenzbezirkes 
Liſſewo haben für ihre Schüler, um den häufig vorkommenden 
Thierquälereien entgegenzuarbeiten, den Kalender für 1899 und das 
Leſebüchlein des Berliner Thierſchutzvereins in einer Anzahl von gegen 
1000 Exemplaren auf Rechnung der Schulkaſſe angeſchafft. 

— Schwetz, 16 Mai. Herr Plehn⸗Gruppe hat ſein Gut Michelau 
an einen Herrn Werner verkauft. 

— Grandenz, 17. Mai. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Graudenz am Dienſtag wurde mitgetheilt, daß die erſte ordentliche 
Sitzung der neuen Graudenzer Handelskammer am 25. Mai ſtatt⸗ 
findet, und daß ſich daran ein Feſtmahl ſchließen ſoll. Ferner wurde 
mitgetheilt, daß die Vorbereitungsarbeiten zum Beginn des Waſſerleitungs⸗ 
baues in vollem Gange find. Zur Terraſſirung des Schloßderges auf 
der Seite nach der Uuterbergſtraße wurden 3000 Mark bewilligt; ebenſo 
350 Mark zur Errichtung einer Unfallſtation im Rathhauſe; die 
Schutzleute ſollen zur erſten Hilfeleiſtung ausgebildet werden. — Eine 
Frachtſendung für Kaiſer Wilhelm II. iſt am Mittwoch 
aus Graudenz nach Berlin an die Adreſſe des Oberhofmarſchallamts abge⸗ 

angen. Frau Rentiere B. in der Lindenſtraße hat einen in ihrem Beſitz 

befindlichen Kleiderſchrank dem Kalſer mittels einer Immediateingabe zum 
Ankauf angeboten. Der Schrank, ein aus braun gebeiztem Eichenholz ge⸗ 
jertigtes Kunſtwerk der Tiſchlerei und Bildſchnitzerei, iſt etwa 200 Jahre 
alt. Die bisherige Beſitzerin hat ihn vor 50 Jahren als Pathengeſchenk 
von einer Verwandten, der Gattin eines Danziger Kaufherrn, erhalten. 
Der auf fünf maſſiven Kugelfüßen ruhende Schrank iſt vorzüglich erhallen 
und wird nach den vom Kaiſer getroffenen Beſtimmungen von Herrn Dr. 
Seidel, Dirigent der Kunſtſammlungen in den königlichen Schlöſſern, in 
einem dieſer Schlöſſer untergebracht werden. Der Abſchluß des Ankaufs 
iſt nach einer von Herrn Hoſphotographen Joop hergeſtellten und von der 
Verkäuferin eingeſandten Photographie des Schrankes erfolgt. Nach jener 
Photographie erfolgte auch die 2 des Oberhofmarſchallamtes, welches 
1000 Mark für Ueberlaſſung des Schrankes zahlt. — Nachdem nunmehr 
die Eröffnung des Betriebes der elektriſchen Straßenbahn in 
der inneren Stadt erfolgt iſt, beabſichtigt die Direktion, jetzt auch an die 
Ausarbeitung der Projeite für den äußeren Ring der Stadt bezw. der 
Vororte heranzutreten. Als erſtes Projekt iſt die Weiterführung der 
elektriſchen Straßenbahn vom Schwan nach Kl.⸗Tarpen in Audzſicht 
genommen. 

— Sqchönlanke, 16. Mai. (Mord?) Heute Nachmittag wurde der 
Arbeiter Woyeziechowski von hier auf ſeinem Bodenraum er * aufge⸗ 
gefunden. Selbſtmord ift ausgeſchloſſen. Wegen dringenden Verdachts, 
die That begangen zu haben, wurde der Sohn, Cigarrenmacher 
Johann W., in Haft genommen. Dieſer wohnte bis vor kurzem mit 
ſeinen Eltern zuſammen und verſchwand dann mit ſeiner Ehefrau, nachdem 
er noch 152 Mark aus der Wohnung entwendet. Johann W. kehrte vor 
einigen Tagen wieder zurück und kam es heute zwiſchen Vater und Sohn 
u einer böſen Auzeinanderſetzung, wobei der Verhaftete geäußert haben 
fol: „Heute wird er noch hängen.“ Bald nach Auffindung der Leiche 
meldete ſich der Verhaftete polizeilich nach Berlin ab, er wurde jedoch 
ſofort in Haft genommen. 


— Konitz, 16. Mai. Ein trauriges Sittenbild entrollte 
ſich in der heutigen Strafkammerſitzung. Fünf Arbeitsburſchen in dem 
jugendlichen Alter von 14 dis 16 Jahren wurden über führt, am 14. 
Februar d. J. mit Gewalt unzüchtige Handlungen an einem etwa 
20jährigen Mädchen vorgenommen zu haben. it Rückſicht auf die 
Jugend der Angeklagten wurde unter Annahme mildernder Umſtände 
gegen jeden derſelben auf eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen erkannt. 

— Dirſchau, 17. Mai. Herr Pfarrer Dr. Rindfeiſch in 
. Pr 8 Aue A ö durch jein erfolgreiches 

en im Kampfe gegen die Trunkſu annt, tritt demnäch einen 
Wunſch in den 1 7 * 

„ Allenftein, 17. Mai. Heute Abend wurde in ber Nähe der Stadt 
das Fuhrwerk einer Jagdgeſellſchaft beim Paſſiren des Bahndammes vom 
Zuge erfaßt. Drei Perſon en wurden getödtet. 

E Allenſtein, 15. Mai. Den Bock zum Gärtner gemacht hatte 
die Gemeinde Seubersdorf bei Oſterode, als ſie den Auguſt Stieglitzki als 
Nachtwächter anſtellte. Er verübte wiederholt Einbruchs diebſtähle und 
ſtahl u. A. der Eigenkäthnerwittwe Krajewski ein Portemonnaie mit 28 
Mk. Sein Stelzſuß wurde ihm zum Verräther. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte ihn heute zu einem Jahr Zuchthaus unb 2 Jahren Ehrverluſt, 
ordnete auch feine ſofortige Verhaftung an. 

— Hohenſtein (Oſtpr.), 15. Mai. (Feuer sbrunſt.) Am 
Freitag Mittag brannte das Dorf Gr. Maranſen nieder, das von hier 
über 10 Kilometer entfernt iſt. Das Feuer kam am Ende des Dorfes, 
bei dem Wirth Grzella, aus, angeblich durch einen Schornſteinbrand, und 
zerſtörte dei dem herrſchenden Winde in ein paar Stunden das ganze 
Dorf. Nur 2 Wohngebäude blieben erhalten, über 20, nebſt der Schule, 
find verbrannt. 

— Zoppot, 16. Mai. Die Gründung eines zoologiſchen 
Gartens wird hier von Herrn Koſub⸗ Bromberg angeſtrebt. Wie die 
„Danz.⸗Ztg.“ berichtet, erſchien in der geſtrigen Gemeindevertreterſitzung 
Herr K. und legte feine Pläne dar: Der Garten ſoll auf dem Grundſchen 
Grundſtück errichtet werden. Als Form der Gründung iſt eine Aktien⸗ 
geſellſchaft oder ein Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Aus ſicht 
genommen. Herr K. erläuterte unter Vorlegung von Zeichnungen und 
unter Darlegung der Einnahme- und Ausgabeverhältniſſe der Verwaltung 
des zoblogiſchen Gartens in Poſen fein Projekt und kam zu dem Reſultat, 
daß die Zoppoter Anlage einen Ueberſchuß von jährlich 100009 Mark 
abwerfen könne. Das Grundſtück iſt mit allen Gebäuden für den Preis 
von 5,45 Mark pro Quadratmeter, was bei einem ſolchen Geſammtflächen⸗ 
inhalt von 15½ Morgen etwa 200 000 Mark ausmacht offerirt worden. 
Herr Koſub wird ſich demnächſt an die Danziger Behörden wenden. 

— Königsberg, 16. Mai. Geſtern Abend ift hier in einer nati onal⸗ 
liberalen Wählerverſammlung ein nationalliberaler Wa Hl 
verein begründet worden. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Conſul Otto Meyer, Eiſenbahndirektor Krüger, Oberbürgermeiſter Hoffmann, 
Conſul Guſtav Simon, Redakteur Wyneken, Conſul Conrad Gädecke, Sekretär 
Nat ch Fritz Simon, Rechtsanwalt Liebenthal, Rechtsanwalt 


— Königsberg, 16. Mai. Der Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“, 
welche erſt unlängſt eine werthvolle Bereicherung ihrer ethnographiſcheg 
Abtheilung durch den Nachlaß des verſtorbenen Landeshauptmanns von 
Hagen erhalten hatte, iſt abermals eine bedeutende Schenkung zugefloſſen. 
Der Vater des hochverdienten Afrikareiſenden Dr. Zintgraff, Herr Juſtus 
Zintgraff in Detmold, hat nämlich einen ſehr anſehnlichen Theil der von 
ſeinem Sohn hinterlaſſenen ethnographiſchen Sammlungen dem „Pruſſia“⸗ 
Mufeum als Geſchenk überwieſen. Die Gegenſtände find in dieſen Tagen 
hier eingetroffen. Es befinden fi unter ihnen Speere, Meſſer, Fell⸗ 
taſchen, Frauenſchurze, Muſikinſtrumente, Armbänder ꝛc., beſonders von 
Loango. Verſchiedene Stücke find von hohem Werth. 

— Bromberg, 17. Mai. Herr Oberlehrer Dob lin von der hieſigen 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule iſt zum Direktor an der höheren Töchter 
ſchule zu Iſerlohn ernannt geworden. — Die Beiſetzung der ſterdlichen 
Reſte des Geiſtlichen Raths Dr. Choraszewaki fand geſtern Mittag au 
dem katholiſchen Friedhoſe ſtatt. Der Ueberführung dorthin, die um 12½ 
Uhr begann, ging eine Andacht in der Pfarrkirche voraus. Der Leichen⸗ 
zug ſetzte ſich aus einer Anzahl von Gemeindemiigliedern, aus 
Vereinen, Schülern und Schülerinnen zuſammen; anch die 
Straßen und namentlich der Kirchhof waren dicht beſetzt. — 
Eine Sendung von Cementröhren für die hieſige Kanaliſation, die 
die Firma Kloſe in Poſen geliefert hatte, iſt von der ſtädtiſchen Bauver⸗ 
waltung nicht abgenommen worden, da dieſe Röhren den chriebenen 
DD ausgehal enſchenauflauf entitand 


ruck nicht ten haben. — Ein 
geſtern Nachmittag in der Wihelm⸗ und Danzigerſtraße. Einem biefigen 
im ſtädtiſchen 


Kaufmann, der an Nervenüberreizung litt und deshalb 
Krankenhauſe auf der Station für Nervenkranke untergebracht war 
war es geglückt, aus ſeiner Zelle auf die Straße zu Tommen, 
Er eilte auf eine Droſchke zu und wünſchte, nach einem Haufe 
der Danzigerſtraße gefahren zu werden. Da der Mann ſich jedoch in 
Unterbeinkleidern befand und ſich auch ſonſt auffällig denahm, ſo weigerte 
ſich der Droſchkenführer. Der Kranke lief darauf, vom Perſonal des 
Krankenhauſes verfolgt, davon, bis es einigen Soldaten gelang, ihn 
fetanpallen Er wurde einem Wärter übergeben und folgte dieſem nun 
ruhig ins Krankenhaus zurück. 

— Poſen, 16. Mai. Die Baugenoſſenſchaft für billige Arbeiter⸗ 
wohnungen hat nunmehr beſchloſſen, die geplanten Wohnungen in 
Angriff zu nehmen, und zwar derart, daß am 1. Juli k. J. ſchon 5 
Wohnhäuſer mit je 15 Wohnungen und je 5 Zimmer für alleinſtehende 
Perſonen fertiggeſtellt ſein können. Im nächſten Jahre ſoll der Reſibau 
auf dem erworbenen Platze in Angriff genommen werden, ſo daß im 
Jahre 1901 216 ſolcher Wohnungen vorhanden ſein werden. — Die 
„Poſener Neueſten Nachrichten“ das unter der Redaktion des 
Herrn Wagner demnächſt erſcheinende neue freiſinnige Blatt, iſt laut 
Bekanntmachung des Amtsgerichts in daß Firmenregiſter wie folgt 
eingetragen worden: „Georg Wagner, Druckerei und Verlag der Poſener 
Neueſten Nachrichten.“ 

5 — 


Lokales. 


Thorn, 18. Mal 1899. 


FZ um Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen!] hellt 
man der „Elb. Ztg.“ noch mit: Herrn Major von Colomb dom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment iſt ein Privatbrief des Oberſten von 
Me ſckenſen zugegangen, worin dieſer mittheilt, daß der Monarch 
voraus ſichtlich Anfangs Juni dem Huſarenregiment einen Beſuch 
abſtatten wird. Als Termin für die Ankunft iſt der 2, oder 
8. Juni in Aus ſicht genommmen. Kommt der Kaiſer am 2. 
Juni von Kiel, jo wird er voraus ſichtlich mittels Sonderzuges 
über Stettin Mittags in Danzig eintreffen, die Kriegs ſchiffsbauten 
einer Beſichtigung unterziehen und ſich ait Wagen nach Langfuhr 
zum Beſuch der Huſaren begeben. Bon Langfuhr würde ſich der 
Kaiſer über Elbing nach Cadinen begeben. Erfolgt der Beſuch 
aber am 8. Juni, fo würde die Fahrt vom Neuen Palais in 
Potsdam ausgehen und der Raiſer zunächſt nach Schlobitten und 
dann höchſtwahrſcheinlich direkt von Schlobitten aber Trunz nach 
feiner neueſten Beſitzung Cadinen fahren. Von Cadinen fährt 
der Kaiſer dann wahrſcheinlich über Elbing nach Prökelwitz zur 
Jagd. Auf dem Rückwege nach Berlin iſt ein Veſuch der Marien 
burg und der Abſtecher nach Danzig zum Beſuch der Leibhuſaren 
in Ausſicht genommen. — Der „Geſ.“ ſchreibt: Kommt der Naiſer 
erſt am 8. Juni, fo würde er, vom Neuen Palais in Potsdam 
über Dirſchau kommend, einen Abſtecher nach Danzig machen, 
vielleicht auch einen Beſuch in Marienburg, und ſich dann erſt 
nach Elbing und Cadinen begehen. — Nach der „Danz. Ztg.“ 
Be der Kaiſe: in Cadinen nur wenige Stunden zu ver⸗ 

S [8eflaggt) hat heute aus Anlaß des 31. Geburtstages 
des Kafſers Nikolaus II. von Rußland das Hiefige Kaiſerlich 
ruſſiſche Vicekonſulat. 

§ [Der kommandirende General v. Lenge] 
traf heute Vormittag hier ein, hat dem Scharfſchießen der auf 
dem Fußartillerie⸗Schießplatze anweſenden Fußartillerie⸗Regimenter 
Nr. 11 und 2 beigewohnt und verließ heute Nachmittags wieder 
die Garniſon. — In der Nacht vom 1. zum 2. Juni d. 6. 
wird derſelbe zur Beſichtigung der Bataillone der hiefigen 
Infanterie Regimenter und der Eskadrons des Ulanen Regiments 
von Schmidt in Begleitung des Chefs des Generalſtabs, Oberſten 
von Zwehl und eines Adjutanten hier wieder eintreffen, verbleibt 
hier bis zum 3. Juni Nachmittags, kehrt dann an dieſem Nach⸗ 


—  —— 


mittag nach Danzig zurück, trifft am 5. Juni Nachmittags wieder 
hier ein und verläßt am 6. Juni Nachmittags nebſt ſeiner Be 
gleitung die Garniſon. Sämmtliche Herren werden im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. 

+ [Perſonalien beim Militär] Drews, Kaſernen⸗ 
inipektor in Danzig, auf den Artillerie- Schießplatz Sams dorf 
verſetzt; Gücke l, Kaſerneninſpektor ia Brieg, nach Thorn, 
Scherlitzky, Kaſerneninſpektor in Thorn nach Brieg verſetzt. 

O WPoſtaliſche s] Im Poſtfrachtſtück-Verkehr zwischen 
Deutſchland und 1 8 5 3 — der Nachnahmen 
auf 800 Mk. (— r.) erhöht worden. 

b ND 8 ingrere inf veranſtaltet heute (Donnerſtag) 
Abend im großen Saale des Artushofes für ſeine Mitglieder 
und deren Angehörige eine Aufführung des „Waſſernech“ 
von Wuerſt. 

r [In Szernewitzl ik heute die Badeſalſon wieder 
eröffnet worden. 

„ [Bundes ſchießen!] Bei dem Prooinzlal⸗Bundes⸗ 
ſchießen, welches am 24. und 25. Juni in Tho vn ſtattfindet, 
wird u. A, berathen werden über einen Statutenentwurf für 
Schützengilden und Vereine unter Berückſichtigung der Vor⸗ 
ſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches. 

Der 24 deutſche Schmiedetagl, der am 
Himmelfahrtstage in Gotha ſtattfand, empfahl in einer einſtimmig 
angenommenen Erklärung, womoͤglich überall Zwangs innungen zu 
begründen, die bisher beſtehenden freien Innungen in Zwangs⸗ 
innungen zu verwandeln. (Der Schmiedetag kommt wohl etwas 
ſpät mit feinem Rath.) — Nach einer eingehenden Erörterung 
über die Hufbeſchlags⸗Prüfungsordnungen gelangte folgende 
Erklärung zur Annahme: „Der 24. deutſche Schmiedetag beſchließt, 
den Bundes vorſtand zu beauftragen, beim Bundesrath oder an 
anderer geeigneter Stelle dahin zu wirken, daß die Lehrkurſe 
auf den Lehrſchmieden einheitlich geregelt werden und mindeſtens 
3 Monate dauern ſollen. 

H [Greifswalder Ferienkurſe.] Die Bethei⸗ 
ligung an den diesjährigen Greifswalder Ferienkurſen (6. Jahrg.), 
die vom 10. bis 28. Juli ſtattfinden, verſpricht beſonders ſtark 
zu werden. Das Streben der Hochſchulen, ſich an weitere 
Kreiſe der Gebildelen zu wenden, bat fi in ſyſtematiſch geregelten 
Kurſen bisher dauernder und beſſer bethätigt, als in irgend einer 
anderen Weiſe. Der ſoeben erſchienene Stundenplan weiſt 
folgende Fächer auf: Sprachphyſiologte (Geh. R. Prof. Landols); 
Deutſche Sprache und Litteratur (Prof. Siebs, Privatdozent 
Bruinler); Engliſch (Prof. Konrath, Mr. Quiggin); Franzöſiſch 
(Nr. Brandin Religion (Konſiſtorialrath Prof. Cremer); Päda⸗ 
gogit (Geh. R. Prof. Schuppe), Geſchſchte (Proff. Seeck, Bern⸗ 
beim, Dr. Altmann); Geographie (Prof. Credner); Phyſit (Prof. 
Richarz), Botanik (Prof. Schütt). Auch findet wie in den letzten 
Jahren eine Ausſtellung bedeutender Erſcheinungen der neueſten 
deutſchen Litteratur flatt. — Die Kurſe find in erſter Linke für 
Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, doch nehmen auch 
ſtets nicht dem Lehrerſtande Angehörende theil, di: gern die 
Gelegenheit zur Fortbildung benutzen. Im Sommer 1898 be- 
theiligten ſich 451 Herren und Damen (Deutſche, O eſterreicher, 
Skandinavier, Engländer, Amerikaner uſw) Für billige Unter⸗ 
Zunft und Ferienerholung (Ausflüge nach Saßnitz, Binz u. ſ. w.) 
wird, wie in früheren Jahren, Sorge getragen. Um nähere 
Auskunft wende man ſich an die Adreſſe „Ferienkurſe, 
Greifswald.“ 

k [Fahrpreisermäßig ung.] Zum Beſuche der 
Anfang Jun in Frankfurt a. M. ſtattſindenden Wanderaus⸗ 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft werd en Rückfahr⸗ 
karten zu ermäßigtem Preiſe ausgegeben. 

K [Ueber die Sonderbeſteuerung der Ge- 
ſchäftsreiſenden in Rußland,] welche durch die neue 
ruſſiſche Gewerbeſteuergeſetzgebung auch auf Reiſende ausländiſcher 
Firmen ausgedehnt iſt, hat die deutſche Centralſtelle für Vorbe⸗ 
reitung der Handels verträge dem Reichskanzler eine Eingabe 
überreicht. Die Centralſtelle bittet, daß eine Milderung der 
härteſten Beſtimmungen im Wege diplomatiſcher Verhandlungen 
herbeigeführt werde. 

([Die Eheluſtigen und das Bürgerliche 
Seſetzbuch.] Nach einer von dem Juſtizminiſter und dem 
Mimiſter des Innern erlaſſenen Verfügung darf nach Inkrafttreten 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs, mangels einer Uebergangsbeſtimmung 
im Einführungsgeſetz eine Ehe nur geſchloſſen werden, wenn 
die von dem Bürgerlichen Geſetzbuch aufgeſtellten Eheerforderniſſe 
ſämmtlich vorhanden find; nach Ablauf des Jahres 1899 
kann z. B. ein Mann zur Eheſchließung nur zugelaſſen werden, 
wenn er volljährig iſt (d. h. entweder das 21. Lebens jahr 
vollendet hat oder für volljährig erklärt worden iſt.) Der Vorſchrift 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs, daß der Ehe ein Aufgebot vorhergehen 
„> 17 un a 3 un - — — er in 

unverändert bleibenden Perſonenſtandsgeſetzes 
ergangen und bei ale . Eheerforbernifje nur das bisherige 


Recht zu Grunde gelegt Aus dieſe 

der Standesbeamte, der nach Fee der b gen 
Geſetzbucht um Schließung einer Ehe angegangen wird für 
welche das Aufgebot ſchon vorber erlaſſen war, jebesmal noch 
beſondere Ermittelungen darüber anſtellen müßte, ob nach dem 


Bürgerlichen Geſetzbuch Ehehinderniſſe vorhanden find. Um den 


in die Urkunde aufgenommen werden, wenn die Prüfung der 


Eheerforderniſſe auch nach d 
Geſetzbuches ſtattgeſunden bat. Votſchriften des Bürgerlichen 


Can bon Minze Al — a 
neralwäſſern ermahnt, wie allja 8 
zeit, die Behörde, indem fie darauf bnwelſ d die . —— 
und an anderen Verkaufs ſtellen zum Genuſſe feilgehaltenen Mine 
ralwäſſer, wie Selterswaſſer, Sodawaſſer u. dergl., an die Ab⸗ 
nehmer meiſt eiskalt verabfolgt werden. Der Genuß jo eiskalten 
Waſſers ziehe aber leicht ernſte Verdauungeſtörungen nach ſich 
welche nicht ſelten zu ſchweren Erkrankungen führen. Die Verkäufer 
von Mineralwäſſern im Ausſchanke werden daher angewleſen, das 
Getränk fernerhin nur in einem der Trinkwaſſertemperatur ent- 
ſprechenden Wärmegrade von 10 Grad Celſius abzugeben. Zu: 
gleich wird vor dem Genuß eiskalter Getränke überhaupt gewarnt. 

> Boom Warſchauer Holzmarkt] wird 
gemeldet: Die Tendenz des Warſchauer Holzmarktes iſt nach wie 
vor feſt. In dieſen Tagen wurden nach Thorn einige größere Partien 
Bauholz aus dem Raiſerreich verladen. Die Nachfrage für dieſes 


Zur Vorſicht beim 


Holz iſt ſehr lebhaft. Es verweilten in letzter Zeit in Warſchau 


mehrere Händler aus Deutſchland, um Einkäufe in Kiefernſchwellen 
zu machen, für welche recht bedeutende Bedarfsfrage vorhanden 
iſt. Auch gutes Eichholz wird für Berlin ſehr geſucht. Man 


verkaufte nach Preußen franko Schulitz: 2000 Bauhölzer zu 
47 Kbf. zu 80 Pf. per bf. und 50 000 Rbf. Mauer latten zu 
9“ und 107 zu 1 Mark per Rubf. Die Abnahme und Vermeſſung 
erfolgt vor der Abſendung. 

ld aftflicht der Hotelbejiger] Im Herbſt 
1896 logirte in einem der erſten Berliner Gaſthöfe der Reiſende 
einer großen Württemberger Fabrik. Auf dem Korridor vor 
ſeinem Zimmer wurde der Linoleumbelag ausgebeſſert. Auf 
einem mit Dextrin beſtrichenen, ohne Vorſichtsmaßregeln aus⸗ 
gebreiteten Stück Linoleum glitt der Hotelgaſt, als er von einem 
Gange heimkehrte, aus und brach den Arm. Der Bruch wurde 
monatelang behandelt und mangelhaft geheilt, ſodaß der Arm 
ſteif blieb. Der Reiſende verlangte von dem Wirth Erſatz der 
Kurkoſten von faſt 2000 Mark und eine jährliche Rente don 
4000 Mk. für eine geminderte Erwerbsfähigkeit. Zunächſt wurde 
über den Grund des Anſpriuchs in quali verhandelt und der 
Wirth in allen drei Inſtanzen für ſchadenerſaßzpflichtig erklärt. 
In vergangener Woche bat nun die fünfte Gioillammer des 
Berliner Landgerichts 1 in quanto dahin erkannt, daß der Wirth 
— bezw. die Hotelgeſellſchaft — außer den bereits gezahlten 
Arzikoſten von rund 2000 Mark an den Beſchädigten 1900 Mk. 
ſofort und eine Jahresrente von 2500 Mk. und zwar rückwärts 
vom 1. Oktober 1896 ab zu zahlen habe. 

I lSchonet die Saaten!| Jitzt, wo Tauſende in 
Gottes freier Natur Erholung ſuchen, iſt wohl die beſcheidene 
Bitte am Platze, das grüne Eigenthum Anderer pflichtgemäß zu 
ſchonen. Leider kann man in dleſer Hinſicht aber ſehr oft Unge⸗ 
zogenheiten beobachten, wenn auch unbeabſichtigte oder durch 
Gleich zültigkelt hervorgerufene. Da tritt man, flatt auf dem 
Fußpfade zu bleiben, oſt daneben auf den hohen Saatrand. 
Dort bricht man Zweige, dort pflückt man leichthin und ohne 
beſonderen Zweck ganze Sträuße Feld⸗ und Wiefenblumen, um 
fie bald wieder halbverwelkt wegzuwerfen. Dieſen und ähnlichen 
Ungehörigkeiten ſollte man überall, wo man ihnen begegnet, mit 
mahnenden Worten entgegentreten. 

+ [Eine wichtige Gewerbegerichtsent ⸗ 
ſcheidung] bringen die Mittheilungen des Verbandes deut⸗ 
ſcher Gewerbegerichte zur allgemeinen Kenntniß. Es handelt ſich 
um die Zurückforderung von Lohnabzügen einem Arbeiter gegen⸗ 
über, dem die ihn beſchäfligende Fahrradfabrik zwei Räder zum 
Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen hatte. Als der Arbeiter die Stellung 
verlaſſen hatte, klagte er vor dem Gewerbegericht auf Rückgabe 
der Summe von 285 M., da nach $ 115 der Gewerbeordnung 
dem Arbeitgeber verboten ſei, Waaren auf Credit zu verkaufen. 
Das Gewerbegericht erkannte nach dem Antrage des Klägers, 
und die Ciolltammer des Landgerichts beflätigte dieſes Erkenntniß. 
Nach den Duchſtaben des Geſetzes iſt bas Urtheil durchaus unan⸗ 
fechtbar. Aber es iſt in hohem Grade fraglich, od eine Verur ⸗ 
theilung möglich geweſen wäre, wenn der Arbellgeber dem Arbeiter 
nicht das Rad kredirtirt, ſondern ihm zur Anſcheffung deſſelben 
ein baares Darlehen gewährt und mit ihm eine Ratenrückzahlung 
in der Höhe der vorgenommenen Lohnabzüge verabredet hätte. 
In der Sache wäre dieſes Verfahren genau daſſelbe geweſen, 
aber nach dem Buchſtaben des S 115 der Gewerbeordnung hätte 
eine Klage auf Rückerſtattung der gezahlten Darlehnsraten kaum 
Erſolg gehabt. 

G [Große Parole) Morgen Vormittag 11¼ Uhr findet auf 
dem Hofe der Wilhelmskaſerne große Paroleausgabe ſtatt, an welcher 
ſämmtliche Offizierkorps, die Sanitätzoffiziere und oberen Beamten der 
Garniſon theilnehmen werden. 

Verein deutſcher Katholiken.] Im großen Saale des 
Schützenhauſes fand geſtern zum erſten Male in Geſellſchaft von Damen 
eine Verſammlung ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzen den 
hielt Herr Vikar Haſſe einen Vortrag über die Katakomben. Daran 
ſchloſſen ſich Geſangsvorträge des gemiſchten Chores, ſowie Männer- 
quartetts. Sowohl dieſe, als auch einige Solovorträge, insbeſondere der⸗ 
— des Herrn Lehrers Erdmann aus Reuters 
gemein. 

N [Die Leuteno th] hat ſich auch hier bei dem Frühjahrsumzugs⸗ 
termin der Dienſtboten in einer Weiſe fühlbar gewacht, wie noch in 
keinem Jahre zuvor. Die Geſindevermietherinnen konnten den Bedarf 
bei Weitem nicht decken, eine große Anzahl Herrſchaften iſt ohne Dienſt⸗ 
mädchen geblieben. Daß unter ſolchen Umſtänden die Lögne ſehr 
geſtiegen find, iſt erklärlich. In den letzten fünf Jahren haben ſich 
dieſelben um 50 bis 75. pCt. erhöht. Der Dienſtbotenmangel hat hier 
namentlich feinen Grund darin, daß der Zuzug vom platten Lande fait 
ganz aufgehört hat, während die beſſeren Arbeitskräfte von hier in die 
Großſtädte gehen. Daß unter ſolchen Umſtänden die Dienſtboten beſondere 
Anſprüche an ihre Dienſtherrſchaften machen, darf nicht Wunder nehmen. 
Gefällt ihnen irgend etwas bei der neuen Herrſchaft nicht, ſo wollen ſie den Dienſt 
gleich nach dem Antritt verlaſſen. Wird nicht eingewilligt, ſo werden 
allerlei Mittel angewendet. Ein beſonders kraſſer Fall paſſirte einem 
hieſigen Beamten. Derſelbe hatte ein aus Graudenz zugezogenes Mädchen 
gemiethet. Am nächſten Sonntag erſchien ein Mann mit der über⸗ 
raſchenden Angabe, daß die Perſon ſeine ihm fortgelauſene Ehefrau ſeiz 
dieſe habe ihn und ein drei Monate altes Kind im Stiche gelaſſen. Na⸗ 
türlich hatte man nichts dagegen, daß die „Ehefrau“ wieder ihrer Häus⸗ 
lichkeit in Graudenz zugeführt wurde. Aber ſiehe da: Nach einigen Tagen 
wurde das Pärchen noch in den Straßen Thorn bemerkt. Nachforſchungen 
ergaben, daß „ſie“ ſich anderweitig vermiethet hat, und „er“ keineswegs 
in Graudenz wohnt, beide auch kein Ehepaar ſind. Das ganze Manöver 
war nur in Scene geſetzt, um die Perſon aus dem Dienſt zu bekommen. 
Der Fall ift der Behörde zur Anzeige gebracht worden, um eine Beſtrafung 
der Schwindler herbeizuführen. - 

HR vom 18. Mai.] Gefunden: Eine 
Anzahl Led 


erriemen auf der Bromberger Vorſtadt; ei 
ein Meſſer am Kriegerdenkmal. 3 end und 


erken gefielen all⸗ 


— Verhaftet: Zwei onen. 

34 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand dean insg. 87 Meter 
über Null, ſteigend. Waſſertemperatur 14% Grad R. Abgefahren Dampfer 
Fortuna“ mit Ladung und 2 beladenen Kühnen im Schlepptau nach 
Warſchau, „Weichſel“ mit Rohzucker und rektiſizirtem Spiritus nach Neu⸗ 
ſahrwaſſer, 4 unbeladene Kühne nach Polen, 2 mit Brettern, Bohlen, 
und Kreuzzölzern beladene Zicken noch Spandau. Eingetroffen ſind 5 
Kähne mit Kohlen, Eiſen, Steinen aus Danzig, 2 Kähne mit Kleie aus 
Neufahrwaſſer, 1 Kahn mit Ziegeln aus Antoniewo, 1 Kahn Brennholz 
aus Schillno. Abgeſchwommen ſind 11 Traften nach Schulitz bezw. 


Danzig. 
Warſchau, 18. Mai. (Einge en 12 in. 
arms bei Warſchau heute 2,00 Diele, 1 Heier 
ern, 


Vermiſchtes. 


Der Rai ſer hat dem Seglerverein in Wiesbaden 
für die Regatta im Juni einen Wanderpreis geſtiftet, welcher 
1 aufeinanderfolgenden Siegen dem betreffenden Verein 
u 
l Frau Vilma Parlaghy, die bekannte Porträtmalerin, 
hat ſich, wie der „Ronfeltionär“ erfährt, in vergangener Woche 
mit einem ruſſiſchen Fürſten in aller Stille verheirathet. Das 
— vermählte Paar wird ſeinen ſtändigen Wohnfitz in Wiesbaden 
nehmen. 

Der Preischor für den Wettbewerb um den von 
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kalſer geflifteten Wanderpreis zu 
Caſſel: „Der Choral von Leuthen“ von Reinhold 
Becker erſcheint am 1. Juni bei J. Schuberth & Co. in Leipzig. 

Große Stiftung. Der nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete Frhr. Heyl zu Herrusheim hat für die 
2 Lungenheilſtätten⸗Bewegung drei Millionen Mark 

Die kalſerlichen Prinzen in Plön bethätigen 
ſich gegenwärtig als eifrige Radler. Sobald die Unterrichts- 


ſtunden vorüber find, beſteigen ſie ihre Räder und machen weite 
Touren in die Umgegend. 

Der Kronprinz wil bei dem Plöner Drechslermeiſter 
Heuer einen Kurſus im Drechslerhandwerk durchmachen. Der 
Unterricht beginnt ſchon in dieſen Tagen. 

Derälteſteevangeliſche Geiſtliche Preußens 
Paſtor Kutta in Breslau, beging am Mittwoch ſein diamantenes 
Amts jubiläum. Es wurde ihm der Kronenocden 2. Klaſſe mit 
der Zahl 60 verliehen. 

Ein eigenartiger Rittmeiſter. Vor eini Tagen 
berichteten wir nach der „Woche,“ daß die Fürſtin Alfred zu Im» Dyck 
auf einem Koſtümfeſt bei Hofe bemerkte, daß ihr Gemahl wohl der einz 
ſei, der nicht zum Tragen einer Uniform berechtigt ſei und deshalb 
Civil kommen müßte, der Kaiſer lächelnd verſetzte: „Wer könnte den 
Wunſch einer jo ſchönen Frau nicht erfüllen?“ und ſtellte den Fürſten 
ſogleich à la suite ſeiner Garde⸗Küraſſiere. Wie die „Freiſ. Ztg.“ in⸗ 
Es an erfährt, hat dieſer Vorfall ſich ſchon vor einiger Zeit zugetragen. 

8 war um ſo eigenartiger, als Fürſt Alfred zu Salm-Dyd niemals ge» 
dient hat und auch öſterteichiſcher Unterthan war. Gleichwohl wurde er 
ſofort zum Rittmeiſter ernannt und wird auch als folder in der „Rang- 
und Quartierliſte“ unter den Offizieren à la suite der Armee geführt 
mit dem Zuſatz „mit der Uniform des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments.“ 

Weimar, 16. Mai. Heute Nachmittag fand die Enthüllung des 
vor dem Seebachftift errichteten Denkmals für Marie Seebach ſtatt. 
Als Vertreter des Großherzogs war Kammerherr von Hesberg zugegen. 

Ein Militärluftballon der Berliner Luftſchifferabtheilung 
fol dieſer Tage bei ſeiner Landung durch einen herannahenden Eis 
zug gefährdet worden ſein. Als die Inſaſſen, drei Offiziere der Abtheilung, 
mit dem Ballon unweit Wismar i. M. niederſteigen wollten und hierbei 
zugetrieben wurden, kam plößlich von der Richtung Berlin her ein Per⸗ 
ſonenzug angeſauſt. Durch ſchleuniges Werfen von Ballaſt gelang eb, zu 
erreichen, daß der Ballon von dem Zuge nicht erfaßt wurde. Nach dem 
Paſſiren des Zuges ging die Landung 2 Kilometer weiter auf einem Acker 
bei Triewalk glücklich von Statten. 


Aeueſte Nachrichten 

Königsberg, 17. Mal. Auf Veranlaſſung der Staats- 
anwaltſchaft wurden zwei Entlaftungszeuginnen aus dem 
Roſengartſchen Mordprozeß unter dem Verdacht 
des Meineldes verhaftet. 

Elbing, 17. Mal. Wegen Falſchmünzerei, He- 
ſtellung von Fünf und Zweimarkſtücken und Vertrieb berjelben, 
find heute hier drei Goldſchmiedegehilfen bezw. Lehrlinge und 
zwei Konditorgehilfen verhaftet worden. 

Petersburg, 17. Mai. Der im Kaukaſus reiſende 
General Leſſenko und Gy mnafial⸗Direktor Pobjedonoszew wurden 
von Räubern überfallen. Erſterer wurde getöbtet. 

Wien, 17. Mal. Das Subcomité der deutſchen Ver ⸗ 
trauens männer ſetzte heute ſeine Berathungen ſort. Den Blättern 
zufolge find für morgen eine Verſammlung der Vertrauens männer, 
und für übermorgen Konferenzen der einzelnen Klubs der Dppo- 
fition zur Entgegennahme eines Entwurfs über die national ⸗ 
politiſchen Forderungen der Deutſchen in Aus ſicht genommen. 

Kopenhagen, 17. Mai. Der Juſtizminiſter verfügte die 
Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung gegen den Schriftſteller 
Dr. Edward Brandes wegen Gefährdung der Sittlichkeit durch ſein 
letztes Buch „Det unge Blod“, das lebhafte Erörterungen her- 
vorgerufen hat. 

London, 17 Mai. In Gegenwart der Königin, des Prinzen 
von Wales und der in London weilenden Prinzen und Prinzeſfinnen, 
der Miniſter und des diplomatiſchen Corps fand heute bie feierliche 
Grundſteinlegung zu dem neuen „Victoria und Albert Muſeum“ 
ſtatt. Die Königin wurde von der zahlreichen Volksmenge be ⸗ 
geiſtert begrüßt. 

London, 17. Mai. Als bedeutungs volles Moment für 
die Lage in Transvaal wird der Nachdruck angeſehen, welchen 
das Organ der Boeren „Standard and Digger's News“ auf die 
Thatſache legt, daß das Geſetz in Trans vaal den Hochverrath mit 
der Todes ſtrafe belegt. 

Pretoria, 17. Mal. Sechs der verhafteten Perſonen 
wurden heute Vormittag unter der Anklage des Hochverraths 
dem Gerichtshofe vorgeführt. Nach einem vorläufigen Verhör 
wurde die Verhandlung des Prozeſſes um 14 Tage verſchoben. 

London, 17. Mai. Einer auf dem hieſigen Konſulat der 
Südafrikaniſchen Republik eingegangenen Depeſche zufolge, 
fanden die gemeldeten Verhaftungen in Johannesberg auf 
die beeidigten Erklärungen dreier Engländer ſtatt. 
Anklage lautet auf Hochverrath. Der Plan der Verſchwörer 
ſoll geweſen ſein, ſich der Stadt Johannesburg zu 
mächtigen und dieſe bis zum Eintreffen britiſcher Truppen aus 
Natal beſetzt zu halten. Einer der Gefangenen habe beh au ptet, 
er hätte auf direkte Anweiſungen des britiſchen Kriegsmintiſteriums 
gehandelt. Hierzu bemerkt das „Bureau Reuter“: Die letztere 
Angabe wird in Londoner Regierungsträifen für zu al geſchmackt 
gehalten, um der Widerlegung zu bedürfen, — (John Bull hat 


garkeine Veranlaſſung mit de si j 
yet 8 = m Worte „abgeſchmackt“ allzuſehr um 


Karl Frank, Them. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 18. Mai, um 7 Uhr Morgens: + 1,80 Meter 


Lufttemperatur: + 18 Grad Celſ. Wetter: heiter, Wind W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 19. Mai: Veränderlich, wolkig, vielfach Gewitter regen · 
Sonnen- Aufgang 4 Uhr 0 Min., Untergang 7 Uhr 54 Min. 
Mon d⸗Aufg. 1 Uhr 23 Dein, Nachm., Unter g. IR 11 * Nachts. 


Sonnabend, den 20. Mai: Kühler, wolkig, ig. Stri chweiſe 
Regen mit Gewittern. 0 ig, windig chweiſ 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


18. 5. 17, 5, 18. 5. 17, 5 
8 Fondzb. feit. ruhig. Pos. Pfandb. /½ĩ% 97,80 98,20 
Kuſſ. Banknoten. 216,70 216,70 „ „ 4% 102,20102,20 
War ſchau 8 . 216,50 —,— Poln. Pföbr. 4½% 109,20 100,20 
Oesterreich. 169,90 1169,75 Turk. 1% Anleihe G 27.80 27,80 


Preuß. Conſols 2 pr. 92,20 92,20 Ital. Rente 4% 95,50) 95,50 
ven ß. Eonfols 22, pr. 100,70 1100,76 Rum, R. v. 1894 4% | 92,10 92,10 
. Nada re Comm. Antheils 198, 40198, 90 
tſch. Reichsanl. 8% 92,20 92.20 Farp. Bergw.⸗Art. 203,801201,20 

Did. Reich zan 3% 100,80 100,84 Nordd. Ereditanſtalt⸗Act. 127,.— 127 —, 

Wpr. Pfdbr. 3% uld. I 89,10 89,20 Thor. Stadtanl. 8½ / —— —— 

97,50 97,70 Weizen west Nen. Hor 82082. — 
Spiritus 50er loed. —,- —.— 
| 40,30) 40,90 


„ oer | 
Wechſel⸗Discont 4½% Bonibard»-Binsfuk für deutſche Staats- unt 5% 
CCC ERNEUTE TÄLER 


eidenstoffe Bevor Sie Seidenstoſle 


0 
* 3 Ä. * 


— 


kauſen, bestellen Sie 

zum Vergleiche die 

4 ma reichhaltig. Collection 

er Mechanischen 

Seidenstoß- Weberei MICHELS & Gie 

BERLIN Leipziger Strasse 43. 

Deutschlands grösstes 

2 Speeialhaus für Seidenstoße und Sammele. - . 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ibrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt, 


DSO 
Gottes Güte schenkte uns 
heute ein gesundes Töchterchen 


Lulkau, den 17. Mai 1899. 
Prediger Hiltmann u. Frau 


geb. Klaassen. 
SELPFESEEPARBIFIPIEEBHEE 


5 Verdingung 8 
Der Bedarf an Fleiſch u. Wurſt⸗- SE 
Waaren für die Menageküchen der in 
Thorn garniſonirenden Truppen und 
für das Garniſon⸗Lazareth ſoll am 
Freitag, den 2. Juni d. Js. 
Vormittags 9 Uhr AH 
im Geſchäftszimmer bes Prosiantamts | 
zu Thorn öffentlich verdungen werben. |< 
Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten drei] 
Looſen find an das Provpiant⸗Amt e 
Thorn bis zur beflimmten Zeit mit 


20. 


60 Pfg. für das exemplar dort ab- Prospekte und Auskunft durch die 


gegeben werden. Bade-Verwaltung zu Rügenwalde. PIotz * Meyer 


ormulare zu den Angebot 2 f 
dafabſt unentgeltlich verabſolgt werden. Sensationell! 


nt Reklame felder | =: nr 
en nk dem neu zu mälenden Theater-Vorhaug des I Culmerfltaſze At. 1⁵ 
Victoria-Theaters 


in den an den hieſigen Magiſtrat ge-|pis zum 21. Mai er. fertig gestellt sein u. ersuche ich eventl. Aufträge 
richteten Eingaben die näheren Adreſſen] Herrn Standarski überweisen zu wollen. 


Gg. Hering, Kunstmaler. 


Bekanntmachung. 


Es if wiederholt vorgekommen, daß 


der Geſuchſteller nicht angegeben ſind, 
welcher Umſtand die Zuſtellung der 
Beſcheide auf dieſe Eingaben oft ſehr 
verzögert. 

wird daher dringend erſucht 
in allen Eingaben die nähere Adreſſe 
(Straße und Hausnummer) anzugeben, 
Bes 155 Gefu ene lle in die 
Hände der Geſuchſteller gelangen. 

Thorn, den 15. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem ehemaligen Gutshaufe zu Weiß⸗ 
hof fol der ſüdliche Flügel, beſtehend aus 
3 Zimmern mit Durchgang nach dem Garten 


Nur 


ocht mit 


. 2 
Marke pfellring 


warke„Pfeilring“ 


zum Sommeraufenthalt vermiethet werden. 
Die Benutzung des Pırfes und Gartens, 
mit Ausſchluß der Obfinugung ſoll dem 


J EEE TE UEE EEE TEE IET 
wu naeh, Fritz Schneider ſcht Konkurs⸗Waarenlager 


Die Ausſtattung der Räume mit Möbeln pp. Neustädt. 
ift allein Sache des Miethers. Eine Küche 
kann nicht zur freien Verfügung ges 

Ut werden, dagegen wird auf Verlangen 


vom 1. Juni bis 30. September 1899 
erfolgen. a 
e jpeciellen Bedingungen können im 


N Ne Nl 
Ne A A AR A ee Ne 
RE et et 


Die von mir am 1. April übernommene e eb i nische 


—VWadeanſtalt 


(Baderſtraße), deren Betrieb ich neben meinem 


Speditionsgeſchäfte 
fortſetze, habe ich in allen Theilen gründlich renovirt u. durch 
2 neue Flieſenwannenbäder vergrößert. 


peinlichſte Sauberkeit zuſichernd, empfehle ich die Bade⸗ 
anſtalt zur geneigten Benutzung. 


> 

® 

a eee 1 
5 eiſchwaaren“ u 2 ä Be- 
, Ostseebad Rügen waldermünde. inne un in ar ae 


Das lebrigeenthalten die Bedingungen Viermalige Eisenbahnverbindung, schöne Lage unmittelbar am Strande, 


Geſchäftsräumen gefälligſt aufgeben 
welche bei der bezeichneten Stelle aus⸗ anerkannt häufiger und starker Wellenschlag, bequeme Verbindung mit der u just gefällig is 
liegen, auch gegen Erſtattung von 3 km entlegenen Stadt Rügenwalde. Billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise. 3 > 


ell 
ki 5 6 
DAN) Fe! all 


In Dosenä 10,20u.60 Hf, in Tubena 40 1. Co . 


beſtehend in fertigen 
e herren- und Unaben⸗Garderoben, 
der zu Eatſchädigung zu 
l neue für den Sommer foll N Cuchen und Buckskins 


wird täglich um zu räumen zu den billigſten Preiſen ausverkauft. 
Anfertigung nach Maaß wird in bekannt elegantem Sitz billigſt angefertigt. 


eee Ruder-Verein, Thorn. 


Freitag, den 19. Mai 1899, 
Abends 8 Uhr 


Monats ⸗Verſammlung 


im Bootshauſe. 
Der Vorstand. 


M.-5.-V. Liederfrrunde. 
Nächſte Uebungsſtunde 


Mittwoch, den 31. ai. 


Maibowle 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


„Zum Pilsener“ 


Verreist 
len ersten und zweiten Feiertag 


Ir. med. Stark, 


& Spezialarzt 

für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten. 

[_} m 
Tivoli. 

Den in ſchönſter Blüthe ſtehenden Garten 
empfehle ich den geehrten Herrſchaften zum 
gefälligen Aufenthalt. 

Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens Sorge getragen. 
Um gütige Unterſtützung durch zahlreichen 
Beſuch bittet höflichſt 
Gustav Krause, 


Oekonom. 


m iS. Eu 


Unſere Eiswagen fahren von jetzt ab 


Soettaier 
: Paul Meyer. 


ſtellungen auf Eislieferung in unſeren 


Sensationell! Stcobandfr Ehe "Eifabetptr. 16. Bir ſen⸗Krehſe 
empfiehlt 


P. Bormann. 
Spargel, 


ſtets friſch, zu dilligſten Tagespreiſen bei 

Herrn J. G. Adolph, Breiteſtraße und 

Herrn — Neuſtädt. Markt. 
Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter, Mocker. 


Telephon Nr. 93. 
— — 
Tivoli. 
Di ündlich ird 
ni Kegelbahn ane 
Benutzung beſtens empfohlen. 


Daſelbſt find auch zwei kleine Sommer⸗ 
Wohnungen billia zu vermiethen. 


Nene Malta⸗Kartaffeln 
Leinſte Matiesheringe 


empfiehlt A. Kirmes 


* 2. Zimmer 
. Etage nach vorne mit Gasku 
200 Mark von ſofort zu ver pie 


Louis Kalischer. 


Herrschaftliche Wohnung. 
Die erte Etage, Breiteſtraße 24, 
ift au permetbn. Salter. 
ie von Herrn Gegeimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


II. Etage 


eine Niederlage von Culmſeter 


Brod Butter und Käse. 


2 tügpige Ichloſ ergefelen 


Lebensſtellung gelegen iſt, fowie ein 


Aka tüchtiger Schmied ug 
Unüberiroffen ebenfalls . ſofort 


als 7 eintreten. 


) Schänheitsmitte) Ad. Gruse, 
77 Re Majhinen. Fabrik. Eiſengießerei 
Dt. Eylan. 


Hautpflege. Accordfuger zer 


können ſich melden deim Polier. Nen bau 
Amtsgericht. 
Ulmer & Kauu. 


Nachtwächter 


fofort geſucht. A. Hecht Thorn. 


Lehrling 


zum baldigen Antritt ſucht 


J. G. Adolph. 


Verkäuferin 


tüchtig und de: polniſchen Sprache mächtig, 
findet bei zufriedenftellenden Leiſtungen 
dauernde Stellung. Offerten mit Gehalts- 
Anſprüchen und Zeugniß⸗Abſchriften erbittet 
M. Wendisch Nachf. 
Seifenfabrik, Thorn. 


in den Apotheken 
und Drogerien. 


Markt 22 


Or 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 
f dee e e Bekanntmachung. | Die Krankheiten f dll, M pe due warn d 
n n nungen von je mmern, in freundlich möbliertes immer zu 
Vegeta Angebote mit der Aufſchrift daß 3 it häufig vorgekommen, der Ernährung und Blutbereltung erzeugen] Küche, Bad dc. eventl. Pferdeſtall Wag zu Er fveunbtid) nee eee zu 
"Angebot auf Sommerwohnung“ wolle man ir Betrieb eines ſiehenden Gewerbes viele qualvolle Beſchwerden und verbittern 


anfingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen über⸗ 

nahmen und fo:tfegten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle deſſelben ein anderes 

Gewerbe 1 
dieſſelts erſt zur Anmeldung deſſelben an⸗ 
gehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam 
u machen, daß nach 8 52 des Gewer be⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 15 — 
Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Ausfüh⸗ 
rungsauweiſung vom 4. November 1895 
der Begiun eines Betriebes vorher 
oder jpäteitens gleichzeitig mit dem 
ſelben bei dem Gemeinde ⸗Vorſtande 
anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriſtlich oder 
zu Protokoll erſtattet werden. Im letzteren 
Falle wird dieſelbe in unſerem Bureau I — 
Sprechſtelle — Rathhaus 1 Treppe ent⸗ 
gegengenommen. 

Wenn nun auch nach § 7 a a. O 
Betriebe, bei denen weder der jährliche 
Ertrag 1500 M., noch das Anlage 
u Betriebskapital 3000 M erreicht, 
von der Gewerbeſteuer befreit ſind ſo 
entbindet dieſer Umſtand nicht von der 
Anmeldepflicht 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerdetreibenden, 
denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 


bis 
Donnerſtag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
bei uns abgeben, zu welcher Zeit die Er⸗ 
öffnung und Feſtſtellung auf dem Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer ſtattfindet. 
Thorn, den 15. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 11.— 24. Mai cr. find gemeldet. 
Geburten 


1. Tochter dem Stell macher Fran 
Wisniewski. 2. T. dem Agenten Ern 
Haſſe. 3. T. dem Arbeiter Joſeph 
Kaminski. 4. T. dem Arbeiter Adolf 
Holflein. 5. T. dem Kantinenwirth 
Curt Kunde. 6 Sohn dem Mühlen 
werkführer Robert Rahr. 7. T. dem 
Lehrer Robert Brieske.Rubinkowo. 

— @terbefälle 


1. Helene Rumm 10 J. 2 Maria 
Wisniewski / Std. 3. Wilhelmine 
Kaſchnitzki geb. Boldt 49 J. 4. Pe. 
logta Kempiki⸗Neu Weißhof 8 Mon. 
5. Franz Zacharek 1 J. 6. Clara 
Tomaszgewali 3¼ J 7. Ignatz Dzekan 
2 Mon. 8 Amalie Gunis geb. Rohrik 
73 J. 9. Emilie Minkolai⸗Neu Weiß 
bof 8 T. 10. Stanislawa Born 7 M. 
11. Andras Dit anteweeß 10 M. 12 
Hedwig W 5½ Std. 


gebote. eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 

Keine halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen 
Eheſchließungen. in eine dem doppelten Betrage der einjährigen 

Keine. Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche 


Junge Aufwärterin 
geſucht Neuſtädtiſcher Markt 14, 1. 


Ein ſehr gut erhaltenes, noch wenig 
gefahrenes 


Herrenfahrrad 


(Halbrenner) krankheitshalber billig zu 
verkaufen Mocker, Lindenstr. 20, J. 


Thorn, den 29. April 1899. 


Der Magiſtrat. 
Steuer Abtheilung 


Bromberg. Zwei Marken beifügen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der SS 147 u. 148 der 
Reichsgewerbeordnung mu Geldstrafen und] ſteht zum Verkauf. 
im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft werden. 


2 j. Leute) a0 


mit 3 400 Mi. Kaution ſucht J. Possivan, Stallung, dito Stallung im Hof. Synagogale Nachrichten. 
8 Louis 
er eee. .;..ñ ]́?' . ͤ[L[— 


vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. der. 


Ein möhl. Zimmer A e n feel 


ung von 4 Zimmern z 1. Ottb. 
u vermiethen Breiteſtraßſe 26. Zu er ⸗zu v. Näh. 
de im ea Sohlesinger zu b. üb. Moritz Leiser, Bilbelmäplap 6. b. Moritz Leiser, Bilbelmäplag 6. 


Eine ſchöne Wohnung 


von 1 Zimmer u Küche ev. auch 2 Zimmer 
III. Etage nach vorne, ſofort zu vermietgen. 
Näheres Mellienitr. 113 Refaurant. 


Mobil. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


2 große helle Zimmer 
geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer- 
wohnung fofort zu vermiethen. 


R. Engelhardt's Gärtnerei. 


Mansardenwohnung 
von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung verſeh en, iſt billig 
zu verm. Anfr. Brombergeritr. 60 i. Lad. 


1 freundliche Wohnung 
Kulmerkr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Bromberger Bor- 
Hadt, Schulſtraßſe Nr. 15 iſt die von 

Herrn Oberſt Bauer 5:8 jetzt bewohnte 


vermiethen bet E. — 
das Daſein, und doch it leicht Hülſe zu Me re Fe: 


Sendung beigegeben. Boipelie gratis und 
ſranko durch die Verwaltung der Emma⸗ 
Heilquelle, Boppard a. Rh. 


Freihändiger Verkauf 

Das Grundſtuck Tuchmacher⸗ 

ſtraße Nr. 2 — Grundbuch 

Nr. 187/88 — den Froh 
werk'ſchen Erben gehörig, ſoll behufs 
Nachlaßregultrung freihändig verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt der 
unterzeichnete Vormund 

A. Bader 
Kämmerei⸗Caſſen⸗Buchbalter. 

Ein gut erhaltenes 


Piauino, eine Nähmaſchine 
und verſchiedene andere Möbel ſind zu verk. 
Bückerſtraße Nr 31. 


Ein N eſtuh 1 
mit Gasheizung preiswerth zu verlaufen, 
N 4. 


* 


 Merrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
Ein gut erhaltener dreitädriger renovirt, zu vermiethen. 5122 


Schul-. u Mellienſtr.-Gcke 19. 
Kinderwagen Mol. Zim. 3. verm. Gerberne. 18/18, 2 TT 
In meinem neuerbauten Hauſe, Heilige» 


Kloſterſtraße 18, 3 Treppen.] Seiſtſtraßte Nr. 1, ift eine 


r W̃ — 
Lohnender Erwerb;«.-- ohnung, l 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri-Äbeftehend aus 3 Zimmern, Küche, Zubehör 
kation leicht verkäufl, tägl. Gebrauchs- und Balkon, von fofort zu vermiethen. 
artikels. Viele Anerkenn. 5 gratis W. Zielke, Coppernikusſtraß: 22 
durch den Verlag „Der Erwerb, Danzig. ewölbter Feller im Zwinger, und 
En gut möblirtes Zimmer zu verm. 


Tuchmacherſtraße 4. 8 Tr. 73 


Kaliseher., reitag Abendandacht 75, Mär, 


